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drop-in soll koordinieren
Nach einer Untersuchung, die in
der zweiten jahreshälfte 1976 im
Drop-in durchgeführt worden ist,
bedürfen fast die hälfte aller
Drop-in-klienten einer stationären
mittelfristigen, oder langfristigen
betreuung, sei es in einer
psychiatrischen klinik oder in einer
therapeutischen Wohngemeinschaft.
Auf die gesamte klientenzahl von
1976 bezogen, würde das heissen,
dass für rund 320 Drop-in-klienten
ein stationärer platz vorhanden
sein sollte. Beim jetzigen extremen

missverhältnis zwischen stationärer
und ambulanter therapie (von

angebot und nachfrage an stationären
therapieplätzen), wäre es

vermessen, grosse expansive, zukunfts-
piäne für das Drop-in zu schmieden.
Nach unserer ansieht sollte jedoch
das Drop-in mittelfristig zunehmend
zentrale koordinationsfunktionen im
rahmen der KETTE übernehmen,
beispielsweise bei der Zuweisung von
patienten an die therapeutischen
gemeinschaften, abhängig vom jeweiligen

therapeutischen konzept der
verschiedenen Institutionen / Wenn
mehr plätze in therapeutischen
Wohngemeinschaften bereitgestellt

werden, könnten wir uns das Dropin
auch als eine "therapeuten-zen-

trale" vorstellen, die stunden-
oder tageweise Psychotherapeuten
für individual- oder gruppenthera-
pien an die einzelnen Wohngemeinschaften

delegiert, wodurch die
therapeutischen einsätze relativ
ökonomisch geplant werden könnten;
gleichzeitig könnte aber auch ein
breitgefächertes therapeutisches
angebot offeriert werden.
In der nächsten zeit wird für die
Drop-in-mitarbeiter die nachsorge
beziehungsweise nachbetreuung von
ehemaligen drogenabhängigen, die
ein therapieprogramm in einer
psychiatrischen klinik oder
therapeutischen Wohngemeinschaft.durch¬
laufen haben,an bedeutung gewinnen.
Ob dieser neue arbeitsbereich eine
vergrösserung des mitarbeitersta-
bes zur folge hat, kann zur zeit
nicht beurteilt werden. Wie die
nachsorge konzipiert sein soll,
erarbeitet zur zeit eine arbeits-
gruppe im rahmen des KETTE-vorstan-
des.

Otmar Ëauser
Präsident der Arbeitsbemeinschaft
für aktuelle Jugendfragen

Pause auf der Marchmatt
Au.4 de.a theAaplè-Station
Kleine MctAchma£t bei Relg oldA -
wll lAt eine -& ommeApa.uA e eln-
g e-i ehaltet woAden. Einige hel-
^eA halten den landwlAtAchaetlichen

betAleb au^Aecht.

VleteA Thommen, vlzepAiiAldent
de-6 veAelnA TheAapeutlA che
J ugendhll^e, begAündet In
einem AundbAlefi an alle veAelnA-
mltglledeA, uieAhalbpauA e
gemacht ivlAd. Aua dem AundbAlerf
publlzleAt die kette einen
auAAchnltt.

Wer der Marchmatt während der som-
merferien einen besuch abstatten
möchte, wird das haus zwar nicht
leer, aber doch weniger bevölkert
als üblich vorfinden. Insbesondere
werden die vertrauten gesichter
von Giovanni urid Annemarie Fischer

füp kurze zeit verschwunden blei-
ben: Zum ersten mal nach drei jähren

ununterbrochenen einsatzes kehren

die beiden der Marchmatt den
rücken, einerseits um etwas
aufzutanken, vor allem aber, um von
ideen und erfahrungen anderer
hinzuzulernen.
Sie sind zunächst nach Schottland
gefahren, wo sie einige zeit in
"Findhorn" geblieben sind, einer
grösseren gemeinschaft, die sich
ebenfalls mit jugendlichen in
schwierigen lebenssituationen be-
fasst. In dieser gemeinschaft
wird der therapeutische ansatz vor
allem in einer Wiedereingliederung
des menschen in die natur gesucht.
Auch für den,biologischen landbau
können dort nebenbei wichtige
erfahrungen hinzugewonnen werden.
Ende August folgt dann ein trai-
ningskurs für gruppentherapie in
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